
Viel ist ja schon gerätselt wor-
den. Was wird es bringen, das
Jahr? 2013, steht das vielleicht für
eine zwölfmonatige Pechsträhne?
Jener Lottospieler auf Tauchsta-
tion, der gerade seinen Gewinn,
eine lebenslange Sofortrente in
Höhe von 7500 Euro hat verfallen
lassen, würde das vermutlich be-
stätigen. Nach Ablauf der 13-wö-
chigen Meldefrist bleibt die Lotto-
gesellschaft nun auf 2,1 Millionen
Euro sitzen.

Was für ein Pech — und was für
ein hübsches Sümmchen. Damit
ließe sich so einiges finanzieren.
Vielleicht sogar ein Bundesliga-
Kreativ-Mittelspieler mit Torab-
schluss-Garantie für die SpVgg.

Das Kleeblatt tritt im Moment ja
ziemlich auf der Stelle. Nicht nur
in der Bundesliga-Tabelle, son-
dern auch bei der selbst verordne-
ten Fastenkur. Die Verschlan-
kung des Mannschaftskaders
kommt kaum voran. Nicht einmal
türkische Nationalspieler sind im
Winter Sale einigermaßen an den
Mann zu bringen. Und ob die
Trondheimer für das in Fürth
unentzündbare Danish Dynamite
noch richtig viele Euros locker
machen, darf bezweifelt werden.
Also, wo sind sie denn nun die
guten Nachrichten 2013?

Wir sagen nur: braune Haare,
lange Beine, dunkle Kulleraugen.
Ganz ehrlich: So sieht natürlich
kein Bundesligastürmer aus, son-
dern vielmehr Anastasia — die
neue Gespielin von Lothar Mat-
thäus. Volltreffer oder Niete?
2013 wird es uns verraten. Wir
verschlanken derweil mit dem
Kleeblatt und warten ab. heh

Mehr Glossen aus unserer
täglichen Rubrik „Moststraße
33“, den Fürth-Blog „Augen-
blick mal“, aktuelle Umfragen

und weitere Internet-Angebote finden
Sie unter www.fuerther-nachrichten.de

Die Fürther Lokalredaktion, Most-
straße 33, 90762 Fürth, ist telefonisch
unter der Rufnummer (0911) 7798730
oder per Fax unter der Nummer (0911)
7798733 erreichbar. E-Mails können Sie
an fn-redaktion@pressenetz.de richten.

Karl-Heinz Harlacher,
Leiter der Verkehrsbehörde im

Landratsamt, zur Wiedereinfüh-
rung alter Kfz-Kennzeichen:

„Den Landkreis betrifft diese
Entscheidung nicht. Zwar fuhren
die Steiner, die vor der Gebietsre-
form zum Landkreis Nürnberg ge-
hörten, mit dem ,N’ auf dem Num-
mernschild und die Wilhermsdor-
fer mit dem ,NEA’ für Neustadt/
Aisch. Aus der Wilhermsdorfer
Ecke gab es in der Vergangenheit
immer wieder Wünsche, dass sie
ihr Schild mit ,NEÀ’ zurückbe-
kommen. Aber soviel ich mo-
mentan weiß, ist das für Kommu-
nen, die im Zuge der Gebietsre-
form vor 40 Jahren umgemeindet
wurden, nicht vorgesehen. Neue
Kennzeichen wie etwa ein ,ZIR’
für Zirndorf stehen ohnehin nicht
zur Debatte. Das wurde bereits
auf Bundesebene abgelehnt.“

Eine Fußgängerachse . . .
. . . für eine attraktivere Innen-

stadt — darüber will sich der Für-
ther Ableger des Verkehrsclubs
Deutschland (VCD) heute Abend
mit Fachleuten, Politikern und
interessierten Bürgern unterhal-
ten. Seit Jahrzehnten gebe es in
Fürth zwar die Fußgängerzone
entlang der Schwabacher Straße
— doch diese sei nicht an den
Hauptbahnhof angebunden. Im
Rahmen des neuen Einkaufs-
schwerpunkts sieht der VCD die
Chance auf Besserung, ent-
sprechende Pläne will er ab 19
Uhr in der Gaststätte Tannen-
baum, Helmstraße 10 (Nebenzim-
mer), erläutern.

Mit Anastasia
auf Tauchstation

VON SABINE REMPE

Ein gutes Bier, soviel ist
sicher, wird nicht alt.
Trotzdem freut man
sich jetzt im Fürther
Stadtarchiv im Schloss
Burgfarrnbach über süf-
figen Zuwachs aus
vergangenen Tagen:
Tucher-Chef Fred Höf-
ler übergab 50 Kartons
mit Unterlagen zur Ge-
schichte der fünf gro-
ßen historischen Brau-
häuser in der Kleeblatt-
stadt.

FÜRTH — Im Stadtar-
chiv wird hochgestapelt.
Gut drei Meter ragen die
Regale in dem kleinen
Raum auf, der seit neues-
tem vieles beherbergt,
was Zeugnis über die
Braukunst nach Fürther
Art gibt. Versammelt
sind hier Unterlagen
von Humbser, Grüner,
Geismann, Bergbräu
und Evora & Meyer. Bis-
lang war die einmalige
Sammlung in einem
Lagerhaus der Tucher-
Brauerei in der Südstadt
untergebracht. Eine Auf-
bewahrung, die Stadtarchivar Martin
Schramm vorsichtig mit eher „sub-
opitmal“ umschreibt.

Er freut sich über den Zuwachs: „Es
geht darum, das alles für die Zukunft
zu bewahren und der Öffentlichkeit
zugänglich zu machen.“ Daran arbei-
tet bereits ein engagiertes Team von
Ehrenamtlichen, zu denen unter ande-
rem Helmut Ell und Kamran Salimi
gehören. Vorbereitet wird derzeit
auch eine große Bier-Geschichtsaus-
stellung im Stadtmuseum, die am 20.
Juni eröffnet wird. Fred Höfler lobte
das Engagement der Helfer nach-
drücklich: „Das sind Leute, die
extrem viel wissen vom Brauwesen,
vom Bier und von gesellschaftlichen
Zusammenhängen.“

In den fünfzig großen Kartons, in
denen die Unterlagen ins Stadtarchiv
umzogen, befanden sich zum Beispiel
zahlreiche Hauptbücher. Beim Auspa-
cken wurden aber auch Urkunden ent-
deckt, wie das offensichtlich oft zur
Hand genommene Exemplar vom 16.
September 1896, in dem die Umwand-
lung der Privatbrauerei der Gebrüder

Grüner zur Aktienbrauerei Fürth fest-
gehalten wurde.

„Grüner“ – das ist ein Stichwort,
das Tucher-Chef Höfler immer noch
staunen lässt. Er habe sich nicht vor-
stellen können, dass die Neuauflage
des Traditionsbiers zu einem solchen
Erfolg werden könnte, gesteht Höfler:
„Es ist die beste Bier-Einführung, die
ich je erlebt habe.“ Möglich wurde die-
ses Revival übrigens auch nur dank
alter Unterlagen: „Uns ist ja das histo-
rische ,Grüner’-Sudbuch in die Hände
gefallen.“

Königstrunk aus der Dose
Doch nicht nur Papier lagert ab

jetzt auf den Archivregalen im Burg-
farrnbacher Schloss. Einzug hielten
auch historische Krüge, Bierkästen,
alte Original-Flaschen oder Reklame-
tafeln. Das eine oder andere Werbe-
mittel gibt Anlass zu Grübeleien. Da
wäre etwa die weiß-grüne Fahne, auf
der ein Nürnberger Stadtturm prangt
samt den Worten „Brauhaus Nürn-
berg – Abtlg. Fürth“. Eindeutig in die
Jahre gekommen, aber noch gut in

Form, ist eine ungeöffnete Dose Grü-
ner-Königstrunk. Helmut Ell schätzt:
„Die hat es ungefähr bis 1977 gege-
ben.“

Ebenso spannend wie informativ
sind Fotos, die zu den Unterlagen zäh-
len. Darauf ist unter anderem die
prachtvolle Jugendstil-Ausstattung
im Inneren des einstigen Humbser-
Sudhauses an der Schwabacher
Straße zu bewundern. Für eine Über-
raschung sorgte eine bislang unbe-
kannte Aufnahme des Geländes der
Brauerei Evora & Meyer an der Erlan-
ger Straße. Heute steht davon nur
noch ein einziges villenähnliches
Gebäude auf einem Supermarkt-
Parktplatz.

Archiv-Leiter Schramm dankte Höf-
ler für die Unterlagen. „Sie sind ihrer
historischen Verantwortung gerecht
geworden“, lobte er und appellierte
an alle Fürther: „Bevor etwas endgül-
tig weggeworfen wird, schauen Sie
bitte lieber noch einmal genau hin –
auch das Tagebuch des Urgroßvaters
kann möglicherweise von Interesse
sein.“

FÜRTH/WILHERMSDORF — Mor-
gen fällt der Startschuss fürs Volksbe-
gehren: Bis zum 30. Januar können
sich Bürger dafür einsetzen, dass nach
sieben Jahren die Studiengebühren in
Bayern wieder abgeschafft werden. In
Wilhermsdorf wird sogar ein Wohnmo-
bil im Einsatz sein, in dem Unter-
schriften möglich sind. In Fürth schei-
terte ein entsprechender Antrag der
Freien Wähler.

Für ein Ende der Studiengebühren
macht sich im Freistaat ein breites
Bündnis stark. Die Freien Wähler zäh-
len dazu, die SPD, die Grünen, die
Piraten und die Linke, daneben aber
unter anderem auch der DGB, der
Bayerische Lehrerinnen- und Lehrer-
verband (BLLV), die Gewerkschaft
Erziehung und Wissenschaft (GEW)
und die evangelische Jugend.

Sie alle sehen in der Gebühr eine
Hürde für junge Menschen aus Fami-
lien mit niedrigem Einkommen; die
Herkunft jedoch, so ihr Argument,
dürfe nicht über die Chancen im
Leben entscheiden. 500 Euro müssen
Studenten derzeit pro Semester be-
zahlen (wenn Geschwister zeitgleich
studieren, ist der Beitrag immerhin
nur für ein Kind fällig). Damit das
Volksbegehren Erfolg hat, müssten es
zehn Prozent der Stimmberechtigten
unterstützen, bayernweit also rund
950000 Bürger. Wird dieses „Quo-
rum“ erreicht, kann der Landtag das
Anliegen direkt umsetzen. Hält das
Landesparlament dagegen an den Bei-
trägen fest, kommt es zu einem Volks-
entscheid, bei dem alle Bürger zur Ab-
stimmung aufgerufen sind. Entschei-
dend ist dann die Mehrheit der abgege-
benen Stimmen.

Um Berufstätigen entgegenzukom-
men, die sich in die Listen eintragen
wollen, öffnen in den nächsten 14
Tagen die Rathäuser und Bürgeräm-
ter der Gemeinden und Städte länger
als sonst die Türen. Besonders be-
quem will man es den Bürgern in Wil-
hermsdorf machen: Die Gemeinde
schickt ein Wohnmobil los, in dem die
Eintragung möglich ist. „Andere Ge-
meinden machen am Sonntag auf, wir
probieren diesmal eine mobile Eintra-
gungsstelle aus“, sagt Bürgermeister
Harry Scheuenstuhl (SPD). Er stellt
aber auch klar: „Wir hoffen, dass die

Bürger die Möglichkeit rege nutzen.
Passiert das nicht, brauchen wir das
künftig auch nicht mehr zu machen.“
Das Wohnmobil steht am Samstag,
26. Januar, von 8 bis 9 Uhr in Kirch-
farrnbach am Dorfplatz und von 9.15
bis 13 Uhr am Holzmüllerweg
(Norma-Parkplatz).

Auch in Fürth hätte sich Stadträtin
Heidi Lau (Freie Wähler) mobile Ein-
tragungsräume gewünscht. Ihren
Antrag lehnte der Stadtrat im Dezem-
ber jedoch ab. Darin hatte sie auch
gefordert, die Öffnungszeiten der drei
Eintragungsstellen in Fürth deutlich
zu erweitern. Dagegen sprachen für
Rechtsreferenten Christoph Maier
zum einen die höheren Personalkos-
ten und zum anderen die Vorgabe,
dass eine „gleichmäßige Behandlung
aller Volksbegehren“ anzustreben sei.

Maier plädierte dafür, sich am letzten
Volksbegehren „Für echten Nichtrau-
cherschutz“ im Jahr 2009 zu orientie-
ren. Die Zeiten, so Maier, erschienen
damals ausreichend. Er könne sich
allenfalls vorstellen, einen Sonntag
hinzuzunehmen — ein Vorschlag, den
der Stadtrat begrüßte.

Mobile Eintragungsorte waren für
Maier aus einem weiteren Grund un-
denkbar: Ein Zugriff auf das digitale
Wählerverzeichnis des Bürgeramts
wäre dort nicht möglich, somit könnte
man nicht verhindern, dass sich Bür-
ger doppelt eintragen. Unterstützung
erhielt Maier in der Sache vom
SPD–Fraktionsvorsitzenden Sepp
Körbl: „Wer Demokratie einfordern
will, muss halt seinen Hintern heben.“

In den kommenden Tagen will in
Fürth ein Bündnis aus SPD, den Grü-

nen, den Piraten, den Freien Wählern
und dem Elternverband möglichst
viele Bürger zur Unterschrift bewe-
gen. Ab 18. Januar sind Infostände in
der Fußgängerzone und Aktionen vor
den Gymnasien und der Fach- und
Berufsoberschule geplant. czi/wra

Eintragungsstellen in Fürth: Bürgeramt
Süd, Schwabacher Str. 170, und Bürgerin-
formation, Hirschenstr. 2: Mo. bis Fr. 8-12
Uhr, Mo. bis Do. 13-16 Uhr, zusätzlich Mo.,
21. und 28. Januar, 16-20 Uhr, Sa., 26.,
10-12 Uhr, So., 27., (nur Bürgerinforma-
tion) 10-12 Uhr; Bürgeramt Nord, Stadel-
ner Hauptstr. 96: Mo. bis Fr. 8-12 Uhr, Mo.
bis Do. 13-16 Uhr, zusätzlich Mo., 21.,
16-20 Uhr, Sa., 26., 10-12 Uhr.

ZWeiterer Bericht im Politikteil auf
S. 2, eine Liste der Eintragungs-
stellen im Landkreis auf S. 27.

Kurioser Fund: Eine weiß-grüne Brauereifahne mit Nürnberger Stadtturm sorgt bei Tucher-Ge-
schäftsführer Fred Höfler, den ehrenamtlichen Helfern Helmut Ell, Ingelore Barthelmäs und Kam-
ran Salimi sowie Archivleiter Martin Schramm (von links) für Heiterkeit. Foto: Hans Winckler

Immer wieder haben Studenten — hier im November in Erlangen — gegen die Studiengebühren demonstriert. Foto: Böhner

ANGEFRAGT

ANGESAGT Fürther Bier-Geschichte für das Archiv
Burgfarrnbach: Tucher-Chef Höfler übergab 50 Kartons mit historischen Unterlagen

FÜRTH — Früher als die Stadt-
bibliothek in Nürnberg will die Volks-
bücherei Fürth die sogenannte
„Onleihe“ anbieten. Ab 1. Februar
können Bücher, Zeitschriften und Hör-
bücher auch in digitaler Form ausge-
liehen werden — bequem von zu
Hause aus.

Die Nürnberger Stadtbibliothek
startet das Angebot, wie berichtet, im
März. In Fürth wie in Nürnberg ist
das Interesse an der „Onleihe“ groß:
Fast täglich fragen in den Bibliothe-
ken Bürger nach, ab wann sie Romane
als E-Books oder Nachrichtenmaga-
zine als E-Papers ausleihen können.

Die Volksbücherei hat sich für das
Angebot mit Bibliotheken aus weite-
ren fränkischen Städten, darunter
Würzburg, zusammengetan und den
Verbund „e-medien-franken“ gegrün-
det. Bei den Haushaltsberatungen im
Dezember beschlossen die Stadträte
einstimmig, die finanziellen Mittel für
den neuen Service zur Verfügung zu
stellen. Rund 32000 Euro sind im ers-
ten Jahr fällig, ein Teil fließt in die
nötige Software, der andere in einen
Topf, aus dem Lizenzen für elektroni-
sche Titel gekauft werden. Danach
wird die „Onleihe“ mit etwa 12000
Euro jährlich zu Buche schlagen.

Ausleihen kann die E-Books, E-Pa-
pers und E-Audios (Hörbücher) jeder,
der einen Ausweis der Volksbücherei
besitzt; es fallen keine zusätzlichen
Kosten an. Der Ausweis ist an eine
Jahresgebühr geknüpft: Sie beträgt 18
Euro für Erwachsene, 9 Euro ermä-
ßigt, 5 Euro für 16- bis 18-Jährige.
Schüler bis 16 Jahre müssen nichts
bezahlen.

Die Ausleihfrist schwankt nach
Medienart. Ein E-Book beispielsweise
kann laut Gerlinde Gleinig, Mitarbei-
terin der Volksbücherei, 14 Tage lang
auf dem eigenen Lesegerät (Aus-
nahme sind die Kindle-Geräte der
Firma Amazon), dem Tablet-PC oder
Laptop gelesen werden, danach lässt
sich die Datei nicht mehr öffnen. Ab
Februar stehen den Kunden in Fürth
11700 Bücher und Hörbücher in elek-
tronischer Form zur Verfügung sowie
5500 Titel im Musikbereich. Das Ange-
bot soll ständig erweitert werden. czi

„Onleihe“
ab Februar
Die Volksbücherei Fürth hat
dann auch E-Books im Angebot

Wichtige Tage für die Gegner der Gebühren
Morgen startet das Volksbegehren zur Abschaffung der Studienbeiträge—Unterschriften imWohnmobil
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